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Die SehwalbenlegeB^

von Bigorio
O Eine Viertelstunde oberhalb des Dar

liegt das gleichnamige Kloster i»""

alten Waldes ^
© Unvergleichlich ist der Ausbiß

'

Bigorio Ober die luganesische <-

weit hinab zum Luganersee pät^
Blick auf Bigorio, das typische Tessi"®o

o

// luf unseren Wanderungen durch den
ichönen Süden unserer Heimat müssen wir
immer wieder bewundernd sehen, wie man
in alten Zeiten die landschaftlich schönsten
und aussichtsreichsten Punkte des Tessins mit
Kirchen, Kapellen und Klöstern geschmückt
hat. Dass die frommen Mönche — vorab Ka-
puziner — ihre geweihten Stätten mit Vor-
liebe dorthin bauten, wo sie weithin sichtbar
waren, und von den «Spielleuten Gottes» den
joculatori Domini, wie der heilige Franziscus
so schön sagt, der Himmel am nächsten war,
ist jedermann verständlich. Neben dem weit-
berühmten Madonna del Sasso ob Locarno
hat wohl das Kloster Bigoria die schönste
Lage. Man geniesst von dort einen unver-
gleichlichen Rundblick auf die luganesische
Campagna und den weithin erblauenden See.
Es wurde im Jahre 1535 von Pacifico, einem
Luganeser Mönch, gegründet und beherbergt
in seiner Kirche, welche die kunstsinnigen
Patres wie ein Diadem geschmückt haben,
ein Madonnenbild von Quercino, ein Ge-
schenk des savoyischen Königshauses. Ich
kann mir nicht denken, dass ein Wanderer
aus diesem herrlichen Winkel luganesischer
Landschaft anders als mit dankbarem Herzen
und reich an schönen Erinnerungen heim-
kehren wird.

Eine liebliche Legende wird über die
Gründung dieses Klosters überliefert, die wir
hier der Vergessenheit entreissen wollen:

«... Die frommen Brüder des Kapuziner-
klosters hatten beschlossen, drunten im Tal
von Cassarate ein neues Kloster zu bauen,
und schon war der Platz ausgemessen und
mit dem Ausheben des Erdreiches begonnen
worden. Am einem Frühlingstag schwirrten
über der Baustelle eifrig zwitschernd so viele

Schwalben hin und her, dass die Arbeiter
erstaunt aufblickten und das Treiben ver-
folgten. So sahen sie, wie der ganze Schwärm
der niedlichen Tierchen auf und ab und über
ihnen dahinschwebte, und wie eines nach
dem anderen ohne sonderliche Scheu oder
Furcht sich zum Boden herabliess, von der
ausgeworfenen Erde oder auch vom vorberei-
taten Mörtel ein Klümpchen mit dem Schna-
bei erfasste und sich alsdann sofort wieder
in die Höhe hinaufschwang. Dann kreisten
sie über dem Arbeitsplatz, bis der Schwärm
wieder besammelt war, um alsdann nordwärts
in der Richtung des Monte Bigorio zu ent-
schwinden. Dies wiederholte sich Tag für Tag.

An einem solchen Tag nun kamen Bauern-
kinder von den Alpen des Monte Bigorio
den Berghang hinunter nach dem gleichnami-
gen Dorfe. Mitten in. dem dichten Kastanien-
wald wurden sie eines nackten Felsens ge-
wahr, um den herum ein Schwärm von
Schwalben flatterte, die ein Gezwitscher voll-
führten, als hätten sie wunder was für eine
erstaunliche Begebenheit zu berichten.

Die Kinder näherten sich neugierig der
munteren Versammlung, die sich aber durch
sie in ihrem Tun nicht stören liess. Und da
entdeckten sie im Mittelpunkt der sich drän-
genden Vogelschar auf dem Felsen ein ganz
ansehnliches Häufchen Lehm und Mörtel, das
nur die Schwalben dort aufgestapelt hatten.

Die Kinder wussten wohl, dass die
Schwalben an den Häusern und den Dach-
gesimsen ihre Nester bauen, wo sie vor der
Unbill der Witterung geschützt und auch nahe
bei den Menschen sind. Aber was wollten
denn die Vögel hier in der Einsamkeit und
Wildnis? Noch' nie hatte man von solchem
Tun der Schwalben oder, wie sie auch ge-

Schmale Steinstufen führen hin""' *

Bigorio

Der Haupteingang zur Klosterkk' ^ ftC

Stufen führen hinauf zum Heil'9 "

zinermönche

Einer der acht Klosterbrüder

nannt wurden, der Madonnen?
und so berichteten denn die •.fgeW;
Ankunft im Dorfe drunten ® jjihrer seltsamen Entdeckung. j,

iil>®

Auch die Alten wunderten ^
tu>

solches Unterfangen der Sch?' fia

flog die Kunde bald einmal ^ a#
Haus und von Dorf zu Dorf, "i gj,upl

Kapuzinern drunten auf dern

Ohren kam. Die klugen ®
bald bewusst, dass es sich tä$ü5i
Schwalben handeln musste, di ^Bauplatz besuchten, und ohne
besinnen, begaben sie sich na

Hessen sich dort durch die Km
oben im Kastanienwald führe»- g

Eben langte hier der de?*

von seinem Ausflug zur Bausw
Klosters wieder an, aber «i rpye^jj
Mönche achteten weniger de

|

Tiere, als der unbeschreiblichen^^»
sieht, die sich hier vor ihnen _ gje, '

Ohne langes Zögern beschloss ^ bad "

ster hier oben auf dem ^
sie haben diesen Beschluss
und unverzüglich mit
Und als das geräumige
klebten die Vögelchen danK»^
unter sein Dach und Mensen,.
gleich froh, auf diesem ^
Erde eine neue Heimat get

Soweit die alte Chronik- • • ^400 Jahre sind inzwischen grhy
gangen, aber gleich froh Wi jnöÄe
Klosters damals gewesen se 1>.

auch die acht Klosterbrüder. tu

in dem stillen Kloster hausepr

heit des sich zu ihren Fuss«

Tessiner Landes.

Humoreske von Emil Hering

Schlau muss man sein! — Stimmt's
nicht... Bestimmt: es stimmt! Stimmt
besonders heute... Ohne Schlauheit er-
handelteste du nicht einmal eine coupon-
freie Wurst. An allen Gartenzäunen und
hinter den durchsichtigen Gardinen luchst
das Auge des Herrn «Hat-dich-schon».
Kaum hast du die schwarze Wurst durch
die schattigen Winkel der Gassen ins
Haus geschmuggelt, steht schon dieser
Herr «Hat-dich-schon» lächelnd auf der
Schwelle und notiert deinen Namen, Vor-
namen, Beruf und — den Metzger, der
die Wurst geliefert hat.

«Schlau muss man sein, schlauer als
der «Hat-dich-schon», sonst hat's dich
schon! Hihihi!» lachte der Bauer Sämi
Bäumli. Das grosse Lachen, aus seinem
zahnlosen Mund herausgestossen, erschüt-
terte das ganze Männiein. Die Pfeife
wackelte lebensgefährlich im linken
Mundwinkel, während seine listigen Aeug-
lein so klein wurden wie Nadelköpfe.

Der Haldibauer, sein Nachbar, lachte
mit und schlug dem Bäumli wohlgelaunt
die Rechte auf die Schulter. «Hihi! Schade,
dass das Pulver schon erfunden ist, Sämi!
Donnerschade...! Du hättest ein Bomben-
geschäft gemacht mit der Erfindung, hihi!»

«Schlau muss man sein, Köbi!» Der
kleine Bauer kniff die Lider noch fester
zusammen. «Also, abgemacht, gell?»

«Auf mich kannst zählen!» nickte Köbi.
«Um vier Uhr, verstanden. Prost!»
Was die zwei wieder ausgeknobelt ha-

ben mochten... Die «Ross»-Wirtin hätte
es ebenfalls gerne erfahren. Aber so spitz
sie auch hinterm Schanktisch die Ohren
spitzte, aus der «Geschichte», die sich die
beiden Haldibauern erzählten und von
der sie nur Bruchstücke auffing, wurde
sie nicht klug. Sie ahnte nur, dass die bei-
den wieder «ein Ding gedreht» hatten;
denn der Köbi bestellte noch einen Halben
Roten, und hernach liess der Sämi gleich
einen ganzen Liter aufspazieren.

«Schlau muss man sein, hihi!» Sämi
sagte es auf dem Heimwege noch ein paar
Dutzend Male zu seinem mitwackelnden
Nachbarn. Und das Wort purzelte ihm
auch als erstes am andern Morgen beim
Erwachen über die borstigen Lippen.

«Es ist ja erst vier Uhr!» stellte seine
Frau nach einem Blick auf den Wecker
fest.

«Wir wollen doch heute metzgen!»
«Deswegen steht man doch nicht eine

Stunde früher auf!» Frau Bäumli wollte
sich noch einmal für eine Stunde in die
weiss-rot gewürfelten Kissen zurücklegen.
Doch der kleine Ehegemahl kommandierte:

«Auf, Kathri! Jetzt wird gemetzget!»
«Aber nicht schon um vier Uhr, ver-

standen!» wagte sie zu widersprechen.
«Jetzt wird gemetzget, hörst du!» Sämi

wurde energisch.
«Du tust gerade, als hätten wir das Ta-

gesliçht zu scheuen. Du hast doch die Be-
willigung zum Metzgen, Mann, oder?!»

«Frag nicht so viel und so dumm am
frühen Morgen... Natürlich habe ich die
Bewilligung. Zudem — der Bader, der
Polizist, der Schnüffler, muss doch kon-
trollieren. Also auf! — Wenn er kommt,
soll's fertig sein. Er kann dann alles nur
notieren... !»

Unwillig erhob sich Frau Bäumli. Das
war denn doch noch nie geschehen, dass
man morgens um die vier Uhr auf dem
Haldihof metzgete. Nein, das war noch nie
vorgekommen. Je nun... Kaum hatte sie
Feuer angemacht unterm grossen Kessel,
war auch schon der Köbi, der Nachbar,
zur Stelle, der im Nebenberuf auf den
Höfen das Metzgerhandwerk betrieb.

Sämi war im Fieber. Er arbeitete, als

hätte er's im Akkord-. Das schwere Schwein
wurde hergeschleppt. Es schrie und
quietschte, wie eben ein Schwein quietscht,
wenn es zur Schlachtbank geführt wird,
zudem noch zu nachtschlafender Stunde!
Das war auch dem Schwein zu toll. Ja,
ja die Menschen heut...

Auch Köbi war eifrig bei der Sache.
Er verstand sein Handwerk. Das musste
ihm der Neid lassen. Im Nu war das dicke
Schwein aus dem Leben befördert... ra-
siert... halbiert... in seine Teile zerlegt.
Das ging alles so rasch!

Derweil rieb sich Sämi ein- paar Dut-
zend Mal die schwieligen Hände und lief
sieben Mal nach der Einfahrt, ob er von
dort her noch immer nicht den Bader, den
Polizisten, erspähe. Er liess lange auf sich
warten, der Bader! Das verdross aber den
Haldibauer gar nicht. Im Gegenteil. Je
weiter die Zeit vorschritt, desto aufge-
räumter wurde er. Jetzt pfiff er sogar.

Es ging gegen sieben Uhr, als endlich
Polizeigefreiter Moritz Badèr auf dem
Schlachtort eintraf. Sämi empfing ihn mit
devoter Reverenz und kredenzte ihm in
der Küche zuerst einen Frühschoppen.
Bader liess ihn sich gefallen. Warum nicht?
Der Weg da hinauf auf die Halde war für
seine 187 Pfund kein Spaziergang. Be-
stimmt nicht. Er liess es sich sogar gefal-
len, dass Sämi die Halbliterflasche noch-
mais nachfüllte. Dann aber musste er seine
Pflicht tun.

«Tüchtig schafft der Köbi!» lobte im
Hinausgehen Sämi seinen Nachbarn. «Ich
habe ihn auf die 6 Uhr bestellt. Ich wette,
er ist schon bald fertig.»

Es war so. Bader überzeugte sich selbst
davon. Da hingen die beiden Hälften des
dickspeckigen Schweines an den Haken —
sauber — appetitlich... Da waren auch
schon die Innenteile fast verarbeitet...
alles fein sauber... wirklich: Köbi hielt
Ordnung in allem. Auch das Gewicht des
Fettes hatte er schon auf einem Zettel
aufnotiert.

Der Polizist nahm es genau mit der
Kontrolle. Alles notierte er. Jedes Stück
und Stücklein des dicken Säuli wurde ins
schwarze Notizbüchlein vermerkt... Ein
letzter prüfender Blick über all die Säuli-
herrlichkeit... ein BHck ins Notizbüch-
lein; dann schloss es Bader lächelnd:

«Es war ein dickes Stück, Sämi! Hunger
hat das Säuli keinen gelitten! Und der
Köbi ist ein tüchtiger Metzger!»

Köbi strich sich geschmeichelt seinen
Schnurrbart. Sämi versprach, der Frau
«Kantonspolizistin» eine zünftige «Metz-
gete». «Kommen Sie, Herr Bader, in die
Küche. Meine Kathri wird Ihnen...»

«Ich danke, Sämi. Eine Metzgete von
so einem dicken Säuli ist nicht zu ver-
achten!» Er unterstrich in seinen Worten
das «dicke Säuli» doppelt dick. «Wenn
Sie mir die Metzgete gleich einpacken
wollen, Frau Bäumli...?»

«Aber gerne, Herr Bader...»
«Da, Kathri, pack noch zwei Brat-

würste dazu!»
Polizeigefreiter Bader schmunzelte.

Frau Kathri packte die Metzgete ein: Drei
Blutwürste, vier Leberwürste, zwei Brat-
würste...!

«Gib ihm noch drei RippU!» befahl
Sämi.

«Die reinste Beamtenbestechung!» lachte
Bader und empfahl sich. Er schob wieder
talwärts. Unterm linken Arm das Paket
mit dem delikaten Säuli-Inhalt! Das wird
wieder einmal ein leckerer Schmaus! Dem
Davonschreitenden lief das Wasser jetzt
schon im Munde zusammen.

Hinterm Küchenfenster stehend, schaute
ihm Sämi nach, bis er um die Wegbie-

(Schluss auf Seite 1204)

DiS 8ì

von kisorio
^ ^ine Vierleizlunöe vberöoid öe« llö^ ^

liegt 6c>5 gleichnamige gloder
alten >Val6ez ^^ Unvergleichlich ilt 8er ^usbik^

^

öigorio über 8ie luganezisclie «-

»eil hinab zum tugonersee gii^
kllcl« auf klgorio, 80! l/pische^^'^o

o

/ / Jut unser«» Wsnderungen durck äsn
-ckönen Lucien unserer Reimst müssen wir
immer wieder bewundernd seken, wie man
in alten leiten die lsndsckaktlick sckönsten
und sussicktsreicksten Lunkte des Ibssins mit
Kircksn, Kspellen und Klöstern gesckmückt
kat. Dass à frommen Mvncke — vvrsd Ks-
puziner — ikre geweikten Ltättsn mit Vor-
liebe ciortkin bsuten, wo sie weitkin sicktbsr
wsre», und von den «Lpielleuten Lottes» <le»

joculatori Domini, wie der keilige Lranziscus
so scbön sagt, àr Rimmel sm näcksten wsr,
ist jedermsnn verstäncllick. Reben àm weit-
bsrübmten Madonna ài Lasso ob Locsrno
kst wokl dss Kloster Ligoria die sckönste
Rsge. Msn geniesst von àrt einen unver-
gleicklicken Rundblick suk ciis lugsnesiscke
Osmpsgns unci àn weitkin erblsuenden Lee.
Ks wurà im dskre 1S3S von Lscikico, einem
Rugsneser Mönck, gegründet uncl bekerbergt
in seiner Kireke, weleke «Le kunstsinnigen
Lstres wie ein Diadem gesckmückt ksben,
ein Msdonnenbiid von «Zuercino, ein Le-
sckenk «les ssvoxiscksn Königsksuses. Ick
kann mir nickt «lenken, àss ein Wanderer
sus «liesem kerrlicken Winkel lugsnesiscker
Rsndsckskt anders sls mit «lsnkbsrem Recken
un«l reick sn sckönen Erinnerungen keim-
kekrvn wirci.

Line liedlicke Regonà wird über «lie
Oründung dieses Klosters überliefert, die wir
kier der Vergessenkeit entreissen wollen:

«... Die frommen Rrüder des Kapuziner-
Klosters kstten bescklossen, drunten im ü'sl
von Lssssrste ein neues Kloster zu bsuen,
und sckon wsr der List? susgemsssen und
mit àm Auskeben às Krdreickes begonnen
worden, à àem Lrükllngstsg sckwirrten
über der Rsustelle eifrig zwitsckernd so viele

Lckwslben kin und ker, dsss die Arbeiter
erstsunt sufblickten und dss treiben ver-
folgten. Lo ssken sie, wie der gsnze Lckwsrm
der niedlicken l'iercken suk und sb und über
iknen dskinsckwebte, und wie eines nsck
dem änderen okne sonderlicke Lckeu oder
Lurckt sick /.um Loden kersbliess, von der
susgeworlenen Krde oder suck vom vorberoi-
tstsn Mörtel sin Klümpcken mit dem Lckns-
bei erfasste und sick slsdsnn sofort wieder
in die Röke kinauksckwsng. Dsnn kreisten
sie über dem Arbeitsplatz:, bis der Lckwsrm
wieder bessmmslt wsr, um slsdsnn nordwärts
in der llicktung des Monte Ligorio Zu ent-
sckwinden. Dies wiederkolts sick îgg für 1°sg.

An einem solcken ?sg nun kamen Lauern-
Kinder von den Alpen des Monte Lig«»rio
den Lsrgksng kinunter nsck dem gleicknsmi-
gen Dorfe. Mitten in dem dickten Ksstsnien-
wsld wurden sie eines nackten Leisen« ge-
wskr, um den ksrum ein Lckwsrm von
Lckwslben klstterte, die ein Oezwitseker voll-
fükrten, sls kstten sie wunder wss für eine
erstsunlicke Legebenkeit Zu berickten.

Die Kinder nskerten sick neugierig der
munteren Versammlung, die sick sbsr durck
sie in ikrsm d'un nickt stören liess. Und ds
entdeckten sie im Mittelpunkt der sick drsn-
genden Vogslscksr suk dem Leisen ein ganz
snseknlickes Rsukcken Lekm und Mörtel, das
nur die Lckwslben dort aufgestapelt kstten.

Die Kinder wussten wokl, dsss die
Lckwslben sn den Rsusern und den Dsck-
gesimsen ikre Rester bsuen, wo sie vor der
Rnbill der Witterung gesckützt und suck nske
bei den Menscken sind, Aber wss wollten
denn die Vögel kier in der Linssmkeit und
Wildnis? Rock nie kstte msn von solckem
l'un der Lckwslben oder, wie sie suck ge-

Zchmole Zteinduken führen kinouf ^

kigorio ì/M
Der Rauptsingang zur
Ztuken führen hinauf rum LeillZ "

zinermöncke

tiner 8er ockt Xloderbrü8sr

nsnnt wurden, der Msdonnen^.^
und so beriekteten denn die ^
Ankunkt im Dorfe drunten ^ M
ikrer seltsamen KntdsckunZ-

/tuck die Zelten wunderten ^ B
svlckes Rnterkangen der Lck^
flog die Kunde bsld einmsl ^ s^
Rsus und von Dorf ru Dort, di

Kspu/.inern drunten suk der»

Lkren ksm. Die klugen LruU
dslâ dewusst, (Zass es sick uw
Lckwslben bandeln musste, d>

Lsuplst?. besuckten, und okne
besinnen, begsbon sie sick ns

liessen sick dort durck die K>k
oben im Ksstsnienwsld îûkren- ^

Lben langte kier der >nu .^
von seinem àsklug rur
Klosters wieder sn, sber di ^
Möncke scktsten weniger de

^

?iers, sls der unbesckreiblicken^^ßtso
siekt, dis sick kier vor iknen ^ >

Okne lsnges Lögern besckloss ^ster kier oken suk <Zem ^sie ksben diesen Lssckluss
und unver/.üglick mit àw
Ilnâ sis <Zss ZeràumiZe
Klebten die Vögelcken dsw«^
unter sein Dsck und Msnsck
ßieiek krok, auk âiesem ^
Lrde eine neue Reimst s?

Loweit die slts Lkronii«^"
400 dskre sind in?.wisckcn.^

gangen, sber gleick krok
Klosters dsmsls gewesen se ^ >,

suck die sckt Klosterbrüder,
in (Zem sMien Xioster ksuse^
keit des sick z:u ikren Luss«

ifessiner Landes.

Rumoreske von Lmil Rering

Lcklsu muss man sein! — Ltimmt's
nickt... gestimmt: es stimmt! Stimmt
besonders beute... Okne Lcklsuksit er-
ksndslteste du nickt einmsl eins coupon-
freie Wurst, /tu allen Lsrten?sunen und
kinter den durcksicktigen Lsrdinen iuckst
dss âge des Rsrrn -Rst-dick-sekon».
Ksum ksst du die sckwsr/.e Wurst durck
die scksttigen Winkel der Lssssn ins
Rsus gssckmuggsit, stekt sckon dieser
Rerr -Rst-dick-sckon» isckelnd suk der
Lekwells und notiert deinen Rsmsn, Vor-
nsmen, Leruk und — den Metzger, der
die Wurst geliefert kst.

«Lcklsu muss msn sein, scklsuer sls
der »Rst-dick-sckon», sonst kst's dick
sckon! Rikiki!» lackte der Lsuer Lsmi
Lsumli. Das grosse Lacken, sus seinem
znknlossn Mund ksrsusgestossen, erscküt-
terte dss gsnxe Männlein. Die Lkeike
wackelte iebensgskskrlick im linken
Mundwinkel, wskrend seine listigen /teug-
lein so klein wurden wie Rsdelköpke.

Der Raidibsusr, sein Rsckbsr, lsckte
mit und scklug dem Lsumli woklgslsunt
die Leckte suk die Sckulter. -Riki! Lcksde,
dsss das Lui ver sckon erkunden ist, Lsmi!
Donnerscksde...! Du ksttest ein Lomben-
gesckskt gemsckt mit der Lrkindung, kikü-

«Lcklsu muss man sein, Köbi!» Der
kleine Lsuer knikk die Lider nock fester
zusammen, «/tiso, abgemackt, gell?»

-zt.uk mick ksnnst zsklen!» mckts Köbi.
«Rm vier IIkr, verstanden. Lrost!»
Was die zwei wieder susgeknobelt ks-

den mockten... Die «Los«»-Wirtin kstte
es ebenfalls gerne erkskren. /tber so spitz
sie suck kinterm Lcksnktisck die Obren
spitzte, sus der «Lesckickte», dis sick die
beiden Rsldibsuern erzäklten und von
der sie nur Lruckstücke sukking, wurde
sie nickt klug. Lie sknte nur, dsss die bei-
den wieder «sin Ding gedrekt» kstten;
denn der Köbi bestellte nock einen Rslben
Loten, und kernack liess der Lsmi gleick
einen ganzen Liter aukspgzieren.

»Lcklsu muss man sein, kiki!» Lsmi
sagte es suk dem Heimwege nock sin pssr
Dutzend Male zu seinem mitwsckelnden
Rsckbsrn. Und dss Wort purzelte ikm
suck sls erstes am sndern Morgen beim
Lrwscken über die borstigen Lippen.

-Ls ist js erst vier Rkr!» stellte seine
Lrsu nsck einem Llick suk den Wecker
fest,

»Wir wollen dock beute mstzgsn!»
«Deswegen stekt msn dock nickt eine

Stunde krüker suk!» Lrsu Lsumli wollte
sick nock einmsl kür eine Stunde in die
wsiss-rot gewürfelten Kissen zurücklegen.
Dock der kleine Lksgemskl kommandierte:

°/Vuk, Katkri! .letzt wird gemetzget!»
«/tber nickt sckon um vier Rkr, ver-

standen!» wagte sie zu widsrsprecken.
«dstZt wird gemetzget, körst du!» Lsmi

wurde energisck.
«Du tust gerade, sls kstten wir dss La-

gesliekt zu sckeuen. Du ksst dock dis Le-
willigung zum Metzgen, Mgnn, cxler?!»

«Lrsg nickt so viel und so dumm sm
krüksn Morgen... Ratürlick ksbe ick die
Lewilligung. Xudem — der Lsder, der
Lolizist, der Lcknükklsr, muss dock Kon-
trollisren. /tlso suk! — Wenn er kommt,
soils fertig sein. L,r kann dann sllss nur
notieren... !»

Unwillig erkob sick Lrsu Lsumli. Das
war denn dock nock nie gesckeksn, dsss
msn morgens um die vier Rkr suk dem
Rsldikok metzgete. Rein, dss wsr nock nie
vorgekommen, de nun... Kaum kstte sie
Lsuer sngemackt unterm grossen Kessel,
war suck sckon der Köbi, der Rsckbsr,
zur Ltslie, der im Rsbsnberut suk den
Röksn dss MstZgerksndwerk betrieb.

Lsmi wsr im Lieber. Lr arbeitete, als

kstte er's im /Vkkord. Dss sckwers Lckwein
wurde kergesckleppt. Ks sckrie und
quietsckte, wie eben sin Lckwein «zuietsekt,
wenn es zur Lcklscktdank getükrt wird,
zudem nock zu nacktscklskender Stunde!
Dss wsr suck dem Lckwein zu toll, ds,
ja die Menscken ksut...

àck Köbi wsr eitrig bei der Lacke.
Kr verstand sein Rsndwsrk. Dss musste
ikm der Reid lassen. Im Ru wsr dss dicke
Lckwein sus dem Leben befördert... rs-
siert kslbiert. in seine Leils zerlegt.
Dss ging alles so rssck!

Derweil rieb sick Lsmi ein pssr Dut-
zsnd Mal die sckwiellgen Rande und lief
sieben Msl nsck der Kinkskrt, ob er von
dort ker nock immer nickt den Lsder, den
Lolizistsn, srspäke. Kr liess lange auk sick
warten, der Lsder! Dss vsrdross sbsr den
Rsldibauer gsr nickt. Im Oegentsil. de
weiter die Teit vorsckritt, desto sukge-
rsumter wurde er. detzt ptikk er sogsr.

Ks ging gegen sieben Rkr, als endiick
Lolizeigskreiter Moritz Lsdèr auf dem
Lcklscktort eintrat. Lsmi empfing ikn mit
devoter Lsverenz und kredenzte ikm in
der Kücks zuerst einen Lrüksckoppen.
Lsder liess ikn sick gefallen. Warum nickt?
Der Weg à kinsuk sut die Ralde wsr kür
seine 187 Lkund kein Lpsziergsng. Ls-
stimmt nickt. Kr liess es sick sogsr geksl-
len, dsss Lsmi die Rslbliterklsscke nock-
msls nsckküllte. Dsnn sber musste er seine
Lklickt tun.

-1'ücktig scksktt der Köbi!» lobte im
Rinsusgeken Lsmi seinen Rsckbsrn. «Ick
ksbe ikn suk die 6 Rkr bestellt. Ick wette,
er ist sckon bsld fertig.»

Ks wsr so. Lsdsr überzeugte sick selbst
dsvon. Da kingsn die beiden Rslkten des
dickspeckigen Lckweinss sn den Rsken —
sauber — sppetitlick.. Ds waren suck
sckon à Innenteile ksst verarbeitet...
slles kein ssuber... wirklick: Köbi kielt
Ordnung in sllem. /iuck dss Oewickt des
Lettes kstte er sckon suk einem Zettel
suknotisrt.

Der Lolizist nskm es genau mit der
Kontrolls, ^lles notierte er. dedss Ltück
und Ltüeklein des dicken Läuli wurde ins
sckwsrze Rotizküeklein vermerkt... Kin
letzter prüfender Llick über all die Läuli-
ksrrlickkeit... sin Llick ins Rotizbück-
lein; dsnn sckloss es Lader tackelnd:

-Ks wsr sin dickes Ltück, Lsmi! Rungsr
kst dss Läuli keinen gelitten! Rnd der
Köbi ist ein tücktiger Metzger!»

Köbi strick sick gesckmeickslt seinen
Scknurrbsrt. Lämi vsrsprack. der Lrsu
«Ksntonspolizistin» eine zünftige «Metz-
gete». «Kommen Sie, Rerr Lader, in die
Kücks. Meine Katkri wird Iknen...»

«Ick danke, Lsmi. Kine Metzgete von
so einem dicken Läuli ist nickt ZU ver-
sckten!» Kr unterstrick in seinen Worten
dss -dicke Läuli» doppelt dick. «Wenn
Lie mir die Metzgete gleick einpacken
wollen, Lrsu Läumli...?-

-Aber gerne, Rerr Lader...»
-Ds, Katkri, psck nock zwei Lrst-

würste dazu!»
Lolizeigskreiter Lsdsr sckmunzelte.

Lrsu Kstkri psckts die Metzgete ein: Drei
Blutwürste, vier Reberwürste, zwei Lrst-
würste...!

«Oib ikm nock drei Lippli!» betskl
Lämi.

-Die reinste Lesmtenbesteckung!» lsckte
Lader und empkskl sick Kr sckob wieder
talwärts. Rnterm linken Arm dss Lsket
mit dem dsliksten Läuli-Inkslt! Dss wird
wieder einmal ein leckerer Lckmaus! Dem
Dsvonsckreitenden lief dss Wasser jetzt
sckon im Munde zussmmen.

Rinterm Kücksnkenstsr stekend, sckauts
ikm Lämi nsck, bis er um die Wegdie-

sut Lvit«
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